
¥ Gütersloh (NW/gpr). Sie
strotzen vor Energie und faszi-
nieren alle, die zuschauen. Ge-
schmeidig und effizient über-
winden die sogenannten Tra-
ceure Barrieren und Hinder-
nisse. Mit Sprüngen, die wie im
Flug über Mauern, Zäune und
Fassaden zum Ziel führen. Bei
einem dreitägigen Camp am Ju-
gendtreff Kattenstroth an der
Schledebrückstraße haben die
Anhänger des Parkour vom 26.
bis zum 28. Juli wieder die Gele-
genheit, gemeinsam zu trainie-
ren und sich auszutauschen.

Traceure aus Berlin, Ham-
burg, Stuttgart, aus dem Ruhrge-
biet und sogar aus der Schweiz
haben sich bereits zu dem Tref-
fen angemeldet. „Die 200 Plätze
sind bereits belegt“, sagt Claus-
Peter Mosner vom Fachbereich
Jugend und Bildung der Stadt
Gütersloh. Anmelden könne
man sich dennoch, denn mit ei-
nem Platz auf der Nachrücker-
liste gebe es vielleicht noch eine
Chance, so Mosner.

DasCamp, dasbereits amFrei-
tag, 26. Juli, mit dem Zeltaufbau
und erstem Aufwämtraining
startet, kommt am folgenden
Samstag (27. Juli) so richtig in
Fahrt. Der erste Tag ist vor allem
auf Anfänger und Fortgeschrit-
tene zugeschnitten, die von ei-
nemerfahrenen Trainerteam be-
gleitet werden. Nach verschiede-
nen Workshops und freiem Trai-
ning, bei dem Traceure ihr Kön-
nen präsentieren, stehen zum
Abend Live-Music, Grillen und
Chillen auf dem Programm. Am
Sonntagmorgen werden sich die

Traceure unter dem Motto
„Hart am Limit“ noch einmal
sportlich herausfordern, bevor
sich die Teilnehmer um 14 Uhr
wiederaus Güterslohverabschie-
den.

Parkour ist für viele Jugendli-
che längst ein Begriff. Viele
möchten es ausprobieren. An
der Hundertwasserschule und
an der Schule an der Dalke wa-

ren die Schüler von dem Park-
our-Training begeistert. Auch
16 Schüler der Hauptschule
Nord im Alter von 13 bis 15 Jah-
ren waren am Montag in die
Turnhalle gekommen, um etwas
anderes zu erleben als Hand-
oder Fußball. Parkour-Trainer
Max Koch, unterstützt von Jona-
than Spaarschuh, vermittelte
den Jungen in einem Training,

was Parkour ausmacht. Ohne
Aufwärmen läuft da nichts.
„Klein machen, abrollen, Beine
anziehen und Knie gegen die
Brust drücken.“ Die Jungen pro-
ben die Rolle, eine wichtige Be-
wegung im Parkour, beson-
ders nach Sprüngen oder tiefem
Fall.

Die Schüler geben ihr Bestes.
Dann „fliegt“ Max Koch über
die Hindernisse und zeigt, wie
groß die Selbstkontrolle ist, die
eine Bewegung federleicht ausse-
hen lässt. Max Koch, der sich be-
reits seit einigen Jahren mit Par-
kour beschäftigt, hält nichts von
Vergleichen.„Beim Parkour ach-
tet jeder auf sich selbst, es geht
nicht um einen Wettbewerb“,
sagt der Fachmann. „Train hard,
run easy“ hat er auf seinem
T-Shirt stehen. Koch ist sein eige-
ner Motivator. „Für diesen
Sport brauchst du nichts, nur
deinen Körper“, sagt der Tra-
ceur.
´ Weitere Informationen sowie
Anmeldungen für Traceure sind
ab sofort online möglich.

www.parkour-camp.de

´ Was bereits in den 1980er
Jahren in Frankreich entwi-
ckelt wurde, ist inzwischen
auch bei der Gütersloher Ju-
gend sehr beliebt.
´ Mittlerweile trainieren rund
200 Kinder und Jugendliche
mehrmals in der Woche, um
schließlich als „Traceure“ ihre
Stadt spielerisch erobern zu
können.
´ Dabei steht vor allemim Vor-

dergrund, sein Können richtig
einzuschätzen, keine unkalku-
lierbarenRisiken bei den Sprün-
gen einzugehen und vor allem
fremdes Eigentum zu respektie-
ren.
´ Initiiert wurde dieses Pilot-
projekt im September 2008

vom Jugendtreff „Bauteil 5“ in
Kooperationmit der Pestalozzi-
schule und dem Netzwerk Ge-
waltprävention des Kreises Gü-
tersloh mit 14 Schülern.
´ Die Philosophie dieses
Sports vermittelt gegenseitigen
Respekt, Spaß und Verzicht auf
Gewalt.
´ Weitere Informationen gibt
es via Internet.

www.bauteil5.de

Absprung,FlugundLandung: Max Koch beim Parkour-Training in
der Hauptschule Nord.

WieimFlug
200 Traceure aus dem In- und Ausland bei fünftem Parkour-Camp in Gütersloh

INFO
Parkour

¥ Gütersloh (NW). In der Zeit
vom 8. bis 12. Juli wurde beim
Standesamt Gütersloh die Ge-
burt folgender Kinder beurkun-
det:
Lena Hartmeyer (Eltern: Isabel
Hartmeyer geb. Bünse und An-
dré Hartmeyer), Herzebrock-
Clarholz;
Eymen Ahmet Hoti (Eltern:
Funda Hoti geb. Küçük und Je-
ton Hoti), Herzebrock-Clar-
holz;
Cederic de Temple (Eltern:
Anja de Temple geb. Schmidt
und Christian de Temple),
Rheda-Wiedenbrück;
Burak-Elyesa Özkurt (Melek
Çaltili-Özkurt geb. Çaltili und
Murat Özkurt), Herzebrock-
Clarholz;
Luca Droßart (Eltern: Nadine
Droßart geb. Hayotz und Sven
Droßart), Gütersloh;
Louis Eliah Szczepanski (El-
tern: Daniela Szczepanski geb.
Aistermann und Reinhard Ste-
fan Szczepanski), Schloß Holte-
Stukenbrock.

Jasmin Tittgen (Eltern: Nata-
scha Tittgen geb. Tuševska und
Thedel Christoph Tittgen), Lan-
genberg;
Jona Heidenhöfer (Eltern: Na-
dine Heidenhöfer und Christian
Feldevert-Höveler), Verl;
Nick Wimmer (Eltern: Kirsten
Wimmer geb. Neuhoff und Olaf
Wimmer), Rheda-Wieden-
brück;
Mika Alexej Frohwein (Eltern:
Tatjana Frohwein geb. Götz und
Björn Frohwein), Gütersloh;
Tilo Neumann (Eltern: Nadine
Neumann geb. Gäher und Mi-
chael Neumann), Gütersloh;
Carla Grete Voßhans (Eltern:
Katharina Theresia Voßhans
geb. Bentkämper und Steffen
Voßhans), Gütersloh;
Otto Semmler (Eltern: Rebecca
Semmler und Denis Fetting),
Rheda-Wiedenbrück;
Ali Schidetzky (Mutter: Tanja
Schidetzky), Gütersloh;
Lukas Baak (Eltern: Marion
Baak geb. Hövekamp und Mar-
kus Baak), Verl.

Kopfüber: Für Parkour-Trainer Max Koch (hier an einer Fassade) gibt es keine Barrieren – es gibt nur Wege, die er wählt.

¥ Gütersloh (NW/gpr). Die Re-
sonanz war groß auf die Einla-
dung zur Besichtigung des Flug-
hafens. In Abstimmung mit der
britischen Militärverwaltung
hatte die Stadt Gütersloh eine
Anregung aus den Bürgerwork-
shops umgesetzt und zur Bus-
Rundfahrt auf das zirka 340 Hek-
tar umfassende Gelände an der
Marienfelder Straße eingeladen.
Gleich dreimal starteten die
Busse mit je 50 Personen vom
Marktplatz aus.

Für den Großteil der „Passa-
giere“ war dies der erste umfas-
sende Besuch auf dem Flugha-
fen, auf dem zur Zeit rund 800
Soldatinnen und Soldaten woh-
nen. Supermärkte, Kinos oder
andere Freizeiteinrichtungen
vermitteln den Eindruck eines
kleinen eigenständigen Dorfes.

Ebenso wird wahrgenommen,
dass ein großer Teil der Solda-
ten-Appartments erst vor eini-
gen Jahren errichtet wurden,
also relativ neu sind.

Verbindungsoffizier Kenneth
Crichton gab Informationen zu
Geschichte und Gegenwart des
Flughafens, der städtische Kon-
versionsbeauftragteMichael Zir-
bel berichtete zum Sachstand
der Planungen für die Zukunft.
Basis dafür ist ein Grobkonzept
der im Auftrag des Landes einge-
setzten Gesellschaft NRW.Ur-
ban, die Gütersloh und andere

Städte beim Konversionspro-
zess berät. Demnach stehen Flä-
chen für Gewerbe und Freizeit
zur Verfügung, aber auch große
Naturflächen.

Das Konzept von NRW.Ur-
ban werde jetzt weiter konkreti-
siert, erklärte Zirbel weiter. Ein-
zelberichte zu Umweltfragen
und Altlasten lägen mit Teiler-
gebnissen inzwischen vor. Auch
die Frage einer eventuellen Nut-
zung der Wohneinheiten stehe
auf der Agenda. Ein zentrales
Thema sei in allen Bereich die
Zusammenarbeit mit den Nach-
barkommunen sowie die Fragen
interkommunaler Zusammenar-
beit in der Region. Weitere
Schritte dazu seien eine Kreis-
konferenz am 12. Juli (die NW
berichtete) sowie eine Regional-
konferenz am 19. September.

¥ Gütersloh (NW). Eine von
Bertelsmann-Auszubildenden
initiierte Spendenaktion sorgt
dafür, dass der Warteraum für
junge Mukoviszidose-Patienten
in der Kinderklinik Bethel künf-
tig noch ansprechender gestaltet
und ausgestattet werden kann:
Die Azubis Laura Bremshey,
Theresa Höveken und Franziska
Kollberg übergaben dazu jetzt
eine Spende von 1.000 Euro an
die Klink.

Anlass für die Aktion war
nach Angaben des Unterneh-
mens ein Mukoviszidose-Todes-
fall im Umfeld der Auszubilden-
den. „Wir waren alle sehr betrof-
fen und haben uns überlegt, wie
wiretwas für Menschen tun kön-
nen, die an dieser Krankheit lei-
den“, berichtet Theresa Höve-
ken. Zusammen mit anderen
Auszubildenden stellte sie sich
kurzerhand mit mehreren Waf-
feleisen vor den Eingang des Be-
triebsrestaurants im Corporate
Center und verkaufte Waffeln;
der Erlös sollte der Kinderklinik
zur Verfügung gestellt werden.
230 Euro kamen zusammen –

und viel Lob und Anerkennung,
die am Ende auch darin Aus-
druck fand, dass Bertelsmann
die Summe auf 1.000 Euro auf-
stockte.

Nach Angaben von Experten
leiden rund 8.000 Kinder und Ju-
gendliche inDeutschland an Mu-
koviszidose – einer Erbkrank-
heit, die bis heute nicht heilbar
ist und den Betroffenen nach
und nach buchstäblich die Kraft
zum Atmen nimmt. Regelmä-
ßige Arztbesuche seien für Mu-
koviszidose-Patienten darum le-
bensnotwendig, und gerade für
Kinder sei es wichtig, sich wäh-
rend der Zeit im Wartezimmer
ablenken zu können. Doch dort
aufbewahrte Spielsachen müs-
sen gut desinfizierbar sein, um
die Ansteckung mit Problemkei-
menzu verhindern. Hier kommt
die Spende gerade richtig: „Wir
freuen uns, der Kinderklinik bei
der Beschaffung von Spielgerä-
ten und eventuell Kurzfilmen zu
helfen, um den Kinderndie War-
tezeit zu verkürzen“, so Bertels-
mann-Auszubildende Laura
Bremshey.

NACHRICHTEN
AUS DEM STANDESAMT

¥ Gütersloh (NW). Jeden Mitt-
woch von 9.30 bis 11.30 Uhr ste-
hen die Senioren und ihr Com-
puter im Bürgerhaus Bahnhof
Avenwedde im Mittelpunkt.
In der Reihe „Senioren und
Computer“ geht es am morgi-
gen 17. Juli darum, welche Com-
puterbestandteile (Hardware)
ein PC braucht und wofür ver-
wendet werden (Netzteil, Mot-
herboard, Speicherlaufwerke
usw.). Anmeldungen sind einer
Mitteilung zufolge nicht erfor-
derlich. Wer noch einen
„Schrottcomputer“ hat, wird ge-
beten, ihn mitbringen. Den eige-
nen Laptop mitzubringen, ist er-
wünscht, aber nicht erforder-
lich. Alle Erklärungen können
auch online über eine Großlein-
wand verfolgt werden.

GroßeResonanzaufEinladungzurFlughafenbesichtigung
Konversionsprozess stößt auf reges Interesse / Stadtplaner Michael Zirbel: Regionalkonferenz am 19. September geplant

Übergabe: Kirsten Klefmann (Klinik für Kinder- und Jugendmedizin
am Ev. Krankenhaus Bielefeld, l.) und Ute Kluge-Günther (Verband
Mukoviszidose e. V., Regionalgruppe Bielefeld/Ostwestfalen, 3. v. l.)
mit Betreuerinnen der Kinderklinik Bethel und den Bertelsmann-Azu-
bis Theresa Höveken, Laura Bremshey und Franziska Kollberg (v. l.
auf der rechten Seite).

¥ Gütersloh (NW). Nach dem
Abi an die Uni? Die Entschei-
dung für oder gegen ein Stu-
dium steht oder fällt nicht selten
mitder Frage, ob sich frischgeba-
ckene Abiturienten eine Hoch-
schulausbildung leisten kön-
nen. Wer clever plant und alle
Fördermöglichkeiten aus-
schöpft, braucht nicht zu fürch-
ten, dass der Traum von Bache-
lor, Master oder Staatsexamen
aus finanziellen Gründen platzt.

Hilfe bei Berechnung der Kos-
ten zum Studienstart und der
langfristigen Sicherung des Bud-
gets bietet die Verbraucherzen-
trale NRW mit ihrem Ratgeber
„Clever studieren – mit der rich-
tigen Finanzierung“. Das Buch

informiert, mit welchen Ausga-
ben für Studiengebühren,
Miete,Lernmittel oder Versiche-
rungen im Laufe der Hochschul-
karriere gerechnet werden
muss. Es zeigt zudem, wie Stu-
denten durch BAföG, Stipen-
dien, Fördergelder oder Bil-
dungskredite ihre Kasse aufbes-
sern können. Rechtliche Hin-
weiserund ums Jobbenund geld-
werte Tipps, von welchen Ver-
günstigungen Studierende im
Alltag profitieren können, run-
den die Lektüre ab.
´ Der Ratgeber kostet 9,90
Euro und ist in der Beratungs-
stelle Gütersloh der Verbrau-
cherzentrale (Blessenstätte
1/Stadtbibliothek) erhältlich.

Seniorenund
Computer

Leserbriefe geben ausschließlich
die Meinung des Verfassers wie-
der. Die Redaktion behält sich
sinnwahrende Kürzungen vor.
Fassen Sie sich bitte kurz. Ano-
nyme Zuschriften werden nicht
berücksichtigt. Falls Sie per
E-Mail schreiben, geben Sie
bitte Ihre Adresse und Telefon-
nummer mit an. So können wir
überprüfen, ob der Leserbrief
auch wirklich von Ihnen
stammt.

Spendenaktionfür
KinderklinikBethel

Bertelsmann-Auszubildende verkaufen Waffeln

¥ Zum tödlichen Unfall auf
dem Claas-Testgelände auf
dem Hof Loermann in Herze-
brock-Clarholz (Artikel
„Münsteraner stirbt bei Probe-
fahrt, NW-Ausgabe vom 15.
Juli) meldet sich dieser Leser
zu Wort.

Wenig bekannt sein dürfte,
dass auch in Gütersloh ein

Claas-Testgelände existiert, und
zwar direkt gegenüber unserem
Wohnhaus an der 30-Kilome-
ter-Straße Bäckerkamp, einer
einst idyllischen Wohnstraße.
Hier hat seit einiger Zeit die
Claasfirma Agrosystems ihren
Sitz. Jeden Tag werden auf dem
Firmengelände und dem schma-
len Bäckerkamp zum Leidwesen
der geplagten Anwohner die
lautstarken Hightechtraktoren
getestet.

Dazu wurde gegenüber unse-
rer Hausterrasse extra ein riesi-
ges Tor in der Fabrikfassade ge-
schaffen, damit die Traktoren
ein- und ausfahren können. Erst
kürzlich wurde das Firmenge-
lände durch Rodung der Grün-
anlagen sogar noch vergrößert,
um mehr Platz zu schaffen. Oft
kommtes auf dem engen Bäcker-
kamp zu gefährlichen Begeg-
nungen mit den Giganten – und
das mitten in einem Wohn-
gebiet mit Genehmigung der
Stadt Gütersloh.

Gernot Messarius
33330 Gütersloh

Clever finanzieren,
sorgenfrei studieren

Ratgeber hilft bei der Budgetplanung zum Uni-Start

Informationen
zu Geschichte

und Gegenwart

Andrang: Groß war die Resonanz auf die Einladung zur Flughafen-
besichtigung, eine Anregung aus den Bürgerworkshops. Gleich dreimal
starteten Busse mit jeweils 50 Personen vom Marktplatz aus.

Gefährliche
Begegnungen
mitGiganten

Briefe an die
Lokalredaktion
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